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Hr . 26 Gisstet^ Donnerstag , den 2 . Map ? 1939

Stolzer Tag Spaniens
Nach der Rückkehr des spqnischen Staatschefs General

kFimco von der siegreichen Front fand in Burgos eine
erhebende Großkundgebung statt . Unter dem Jubel der
Ulksmassen verkündete Franco , daß die spanische Armee
machtvoller denn je dastehe. Mit Genugtuung verzeichn

Wmte der nationalspanische Staatschef die Anerkennung
Wdiirch England und Frankreich , wobei er jedoch noch ein-
> ml daran erinnerte , daß die nationalen Waffen erst von

sieg zu Sieg stürmen mußten , ehe man in London und
s Paris die , Dinge in ihrer richtigen Größe zu erkennen
^ vermochte. Diese Verzögerung in der Anerkennung der
- UMchkeit hat , zumal sie mit einer weitgehenden Ünrer -

jützung der durch unmenschliche Greueliaten berüchtigten
o" Bolschewisten verbunden war , Spanien unnötig hohe
u> Blntopfer gekostet . Es kann daher nicht überraschen , daß

mn in Nationalspanien selbst die neue Haltung Eng¬
lands und Frankreichs mit kühler Zurückhaltung zur

« Kenntnis nimmt , jenen Mächten aber , die wie D e n t s ch -
jH !and , Italien und Portugal von Anfang an

Berständnis für den nationalen Freiheitskampf bekundet
haben , aufs herzlichste Dank sagt.

Per Sieg Francos bedeutet einen Gewinn für
, ! ganz Europa . Moskau hat diesen Krieg angezettelt
h mit dem Ziel , vom Westen her die europäische Ordnung

zu vernichten, nachdem in der Mitte Europas im Dritten
Reich ein uneinnehmbarer Wall erstanden war . Die Be-

Wmgungen, unter denen das nationale Spanien im Jahre
MM den Kampf ausnehmen mußte , waren schwer. Durcb
> Terrorakte und gräßliche Massenmorde war es den

Bolschewisten gelungen , in weiten Gebieten die Macht an
s ichzu bringen . Wenn jetzt trotzdem die Milizen in harten4 Kümpfen niedergerungen werden konnten , wenn jetzt be -

ikits Transportzüge mit Lebensmitteln an Madrid her-
Msirhrt werden können , weil ein erfolgreicher Wider -

, Ißiid in den vorerst von den Bolschewisten noch terrori -
,« Herten Gebieten völlig unmöglich ist , dann ist diese Wand -
^ >mg dem unerschrockenenEinsatzder national -
I (Mischen Männer und dem opfervollen Aus -
s harren der Gesamtbevölkerung zu verdanken .
- . General Franco hat alle Widerstände gebrochen, weil
»l eme Soldaten an den Sieg glaubten , weil die

liationalspanische Bevölkerung nicht fremde Geschäfte be-
Wte und nicht Handlangerdienste für Moskau leistete,
mdern weil ihr Denken und Handeln dem eigenen

t Md galt , das nach langen Jahren der Not und der
i Zerrissenheit wieder frei werden sollte . Es ist die Kraft

des n a t io n a l e n Gedankens , die jetzt in Spanien^ einen neuen Triumph feiert . Und gerade darmn haben
Staaten wie Deutschland und Italien mit inniger Anteil -

. Kalme die Kämpfe in Spanien verfolgt . Es wäre nicht
k ^ szudenken , was geschehen wäre , wenn Moskau in

Manien sein Ziel erreicht haben würde . Jetzt aber ist er-
- tmt dargetan worden , daß alle bolschewistischen Brand -
WGngsversuche zum Scheitern verurteilt sind, sofern nur

"k Völker wachsam und abwehrbereit sind.
.. Geld und Waffen haben auch die spanischen Bolsche-

^>teu gehabt . Ja , selbst die langen Kolonnen , die in den' Wn der Großoffensive in Katalonien Hals über Kopf
ftt Frankreich flüchten mußten , haben alles , was zum
Mführen notwendig ist , wie schwere Geschütze und

Maschinengewehre , noch im Besitz gehabt . Was ihnen
gefehlt hat , das war das gute Gewissen . Als

-" ldlmge Moskaus sind die Rotspanier gegen die Natio¬
nen Truppen angetreten , und das gerade hat sie im
'Walter der Nationalstaaten in die schwächere Position
Krängt. Was der nationalen Idee widerspricht , das
M auch im Gegensatz zum Leben selbst, das mag Wohl
wch künstliche Maßnahmen und geschickte Tarnungs -
Miiöher vorübergehend Gewicht erlangen , ZukunftKr ist ihm versagt .
, Es wäre nur folgerichtig , wenn jetzt die Demokratien
Kr in der Spanienfrage durch die Macht der Tatsachen
Mmigene „Umstellung " zum Anlaß nehmen würden , nm
wlz allgemein die Politik der letzten Zeit zu liber¬
alen. Die Hilfe , die man dem Marxismus gewährt hat ,K an dem Gang der Entwicklung nichts zu ändern Ver¬
ist , weil jedes Volk sein eigenes Leben führen will .M aper hätte viel Leid und manche Beunruhigung ver -
'Ken werden können, wenn man in London und in

ftns von Anfang an etwas mehr Wirklichkeitssinn be -
haben würde . Jetzt mußte diese Umstellung noch

Jrch erleichtert werden , daß man sich nun schließlich
„ r, sozusagen Wider Willen selbst davon überzeugen
ZK, daß alle schlimmen Voraussagen für den Fall eines
s Ms Nationalspaniens der Begründung entbehren . Wie

auch durch die Gesundung und durch die innere
,ZMg„ng der europäischen Staaten der friedlichen Ent -
ZjZunseres Erdteils ganz gewiß keine Gefahr droht .Mahren ziehen nur dann herauf , wenn Staaten in Un -
x, " ung geraten , weil dann Moskau Ansatzpunkte für

üstu , " k der Vernichtung der nationalen Kultur ge -
Darum gerade erblicken wir darin , daß jetzt auch
spanischen Botschaftsgebäuden in Paris und in
und sehr bald auch in weiteren Hauptstädten die

crsflagge Spaniens aufgezogen wird , einen Erfolg ,w Interesse der Befriedung Europas liegt .

Siegesfeiern in VvWs
Spaniens Armee machwoiler denn je

Nach der Bekanntgabe der bedingungslosen Aner¬
kennung Nationalspaniens durch England und Frank¬
reich fand in Burgos eine große Kundgebung der Falange
statt . Der Platz war mit den Flaggen Nationalspaniens
und der befreundeten Nationen ausgeschmückt . Fast die
gesamte Bevölkerung der Stadt hatte sich versammelt.

General Franco richtete eine kurze Ansprache an die
Volksmenge , die ihn mit stürmischem Jubel begrüßte .Heute fühle in Spanien wieder jeder den Stolz ,Spanier zu sein, erklärte Franco . Die spanische Armee
sei machtvoller denn je ; das habe sich vor allem
gezeigt bei der eindrucksvollen Parade der nationalen
Lruppen in Barcelona . Noch vor kurzem seien die natio¬nalen Spanier in einem großen Teil des Auslandes als
„ Rebellen " bezeichnet worden . Erst nach der verheeren¬den Niederlage der Roten seien sich jene Männer desAuslandes bewußt geworden , was eigentlich das wirk¬
liche Spanien ist .

Erst nachdem die Roten unsägliche Greueltaten be¬
gangen und Ströme unschuldigen Blutes vergossenhatten, hätten jene Nationen die Wirklichkeit erkannt .Nun überstürze sich das Ausland mit Anerkennungen!Diese Anerkennungen seien eine notwendige Folge des
heldhasten Einsatzes der Jugend Spaniens , die sich allen
Widerständen zum Trotz durchgesetzt habe. Der Siegüber die Roten bedeute gleichzeitig einen Sieg über Freimaurer und internationalen Kommunismus

Dank an die alten Freunde
Der Staatsches gedachte dann jener Nationen , die seit

Anbeginn des Krieges sich vorbehaltlos auf die Seite dernationalen Sache stellten: der Schwesternation Portugalund der befreundeten Mächte Italien und Deutschland.Franco schloß mit dem Dank an die Mütter der spanischenSoldaten und ihre heldenhaften Söhne .
Die Rede Francos wurde von der Menge mit be¬

geistertem Jubel ausgenommen . Besonderen Beifall fandaber die Stelle , an der Franco den befreundeten Nationen
den Dank Nationalspaniens zollte.

In politischen Kreisen in Burgos wird die Ansprachedes Staatschess General Franco als ein deutliches Zeichendes Selbstbewutziseins Nationalspaniens bezeichnet. Im
Augenblick der Anerkennung durch Frankreich und Eng¬land fühle Nationalspanicn keinerlei Verpflichtung gegen¬über diesen Nationen , sondern empfinde es eher als be¬
fremdend , daß die Anerkennung nicht bereits früher
erfolgte . Besonders beachtet wird der erneute Ausdruck
der Dankbarkeit Spaniens gegenüber Italien , Deutschland
und Portugal als den Nationen , die dem Herzen des
spanischen Volkes immer am nächsten stehen werden . Das
vabe auch der riesige Beifall an den entsprechenden Stellen
der Rede Francos bewiesen.

.»Kühle Verachtung"
Der nationale Sender in Burgos geht in seinem

Kommentar so weit , zu behaupten , Franco habe von
Frankreich und England mit kühler Veracht u n g
gesprochen. Während Frankreich noch vor kurzem glaubte ,die Anerkennung Francos mit gewissen Bedingungen ver¬
knüpfen zu können, habe der Gang der Ereignisse be¬
wiesen, daß nunmehr Spanien an der Reihe sei, Bedin¬
gungen zu stellen.

Zustimmung in England
Wie verlautet , hat die englische Regierung gleichzeitig

mit der Anerkennung General Francos auch einen Vor¬
schlag für die Entsendung eines englischen Botschafters
nach Rationalspanien unterbreitet . Frankreich hat den
Botschafterposten zunächst dem Senator Bsrard ange¬
boren, der jedoch das Angebot ans persönlichen Gründen
abgelehnt haben soll.

Die Anerkennung Nationalspaniens hat im britischen
Weltreich die allgemeine Zustimmung der Dominions und der
Kolonien gefunden. In südafrikanischen Regisrungskreisen ist
die Anerkennung geradezu mit Befriedigung ausgenommenworden. Abgesehen von den Linkskreisen , die sich auch jetzt
noch gegen , die Anerkennung der Wirklichkeit sträuben, wird
die Aufnahme der Beziehungen zu Ncttionalspanien allgemeinals „ unvermeidliche und reale Schlußfolgerung aus der be¬
stehenden Lage " angesehen . So meint der „Daily Telegravh" ,
die Klugheit habe geboten , sich dem Unvermeidlichenzu beugen .
Nach dem „Daily Telegraph" sollen Paris und London die
bedingungslose Uebergabe der Roten an Franco vorbereitm.
Negrin sei inftgeteilt worden, daß die beiden Regierungenbereit seien , ihm beim Abtransport der Bonzen, denen „Gefahr"
drohe , behilflich zu sein . Dem bisherigen rotspanischen Ver¬
treter in London, Azkarate , wurde mitgeteilt, daß seine Mission
beendet ist. Azkarate verließ daraus die Botschaft , aus der dis
rotspanische Flagge eingezogen wurde.

Uevergave auf Gnade und Ungnade
Die italienischen Zeitungen betrachten die Anerkennung

Nationalspaniens durch Frankreich und England als eine
durch den Gang der Ereignisse zur Selbstverständlichkeit ge¬wordene Sache .

Es fehlt nicht an sehr deutlichen Hinweisen, daß diese im
letzten Augenblick erfolgte Anerkennung von den Westmächtrn
nicht als eine Ruhmestat angesehen werden könne . Mit lakoni¬
scher Kürze stellt der „Corriere della Sera " fest, daß die An¬
erkennung ohne die Erfüllung irgendwelcher Bedingungen
durch Franco erfolgt sei, und daß Frankreich, England nach -
ahmend , die Regierung des neuen Spaniens nun ebenfallsanerkannt habe. Die „Gazzetta del Popolo" spricht von einer
Uebergabe der Demokratien aus Gnade und Ungnade.

Wenn man daran denke, daß Italien und Deutschland die
Anerkennung bereits am 18 . November 1936 ausgesprochenhätten, könne man nicht behaupten, daß England und Frank¬
reich sehr schnell damit gekommen seien . Nun ergebe sich aber
ein Zweifel: Werden England und Frankreich , nachdem sie
die Regierung Franco als legitim anerkannt haben und nach¬dem sie Franco bisher als Rebellen bezeichneten , Negrin und
die anderen Häuptlinge der Roten, die aus französischen Bodeo
entwischt seien , in Zukunft als die Rebellen behandeln?

Was FrankreichzurüügM
In dem Abkommen, das zwischen Nationalspanienand Frankreich getroffen wurde , erkennt die französische

Regierung die Berechtigung der nationalspanischen For¬
derung auf Rückerstattung des gesamten spanischen Be¬
sitzes an , der sich zur Zeit gegen den Willen der recht¬
mäßigen Eigentümer in Frankreich befindet . Die Rück¬
gabe wird verbindlich zugesagt.

Von der nationalspanischen Regierung ist als zurück¬
zuerstattendes Gut u . a . aufgeführt worden: das spanische
Golddepot in der Bank von Frankreich , das Kriegsmate¬rial , das den Sowjetspaniern gehörte oder für sie be
stimmt war, das verschleppte Vieh, spanische Schiffe und
Kunstschätze , ferner Gold, Schmuck , Edelsteine, Münzen,Banknoten, Effekten usw. , soweit sie nach dem 18 . Juli
1936 in Spanien gegen den Willen der Eigentümer aus
geführt worden sind .

Beide Regierungen beschließen, gutnachbarliche Be¬
ziehungen zu Pflegen und verpflichten sich, jegliche Tätig¬
keit , die gegen die Ruhe des Nachbarlandes gerichtet ist ,
streng zu überwachen . Insbesondere übernimmt Frank¬
reich die Verpflichtung , irgendwelche Aktionen von Spa¬
niern in der Nähe der Grenze auf französischer Seite zu
verhindern .

Azaim zurölkgefteten
Der bisherige „Präsident " der rotspanischen Repu¬

blik , Azana , ist zurückgetreten. Der Protokollchef Azanas
hat in Collonges -sous -Salsve vor Pressevertretern das
Rücktrittsschreiben Azanas an den Präsidenten der Cor¬
tes , Martinez Barrio , verlesen, das das Datum trägt :
Collenges -sous -Salöve , 27. 2 . 1939 .

Verwunderlich an dieser Mitteilung ist nur , daß
Azana seinen Rücktrittsbeschluß erst j e tz t bekanntgegeben
hat . Wie es heißt, hat Azana damit gezögert in der Hoff¬
nung , mit dem Staatschef General Franco Verhandlun¬
gen zum Zweck des Friedens ansnehmen zu können.

Nach Azana soll nunmehr auch der bolschewistische
Ministerpräsident Negrin spurlos aus Madrid verschwun¬
den sein. Nach französischen Presseberichten soll die täg¬
liche Brotration für die BevMernng Madrids von >59
aus 100 Gramm herabgesetzt wordmi sein. Kohlen und
Brennstoffe fehlten bereits ganz. Aus Sevilla wird be¬
kannt, daß von nationalspanischer Seite bereits Lebens-
miiteltransporie bis an die Tore Madrids herangesührt
werden , nm der hungernden Bevölkerung sofort nach der
Befreiung Hilfe zu bringen ,

WM Wutgeheul
Protestflut gegen die englischen Palästina -Vorschläge.

Die britische Regierung versucht um jeden Preis , einen
Verhandlungsabbruch auf der Londoner Palästina -Kon¬
ferenz zu verhindern . Nachdem der jüdische Konserenzaus -
schuß die britischen Vorschläge ans Fallenlhssen der Man¬
datsregierung und schrittweise Einführung eines selb¬
ständigen Staates in Palästina , also nicht einer jüdischen
Nationalheimat , glatt abgelehnt hat , wird von englischer
Seite nunmehr versichert, daß die Vorschläge Englands
an die Juden und Araber „keinestvegs scharf formuliert "
seien und daß immer noch die Möglichkeit einer Abände¬
rung bestehe . Man ist versucht, dieses offensichtliche Ein¬
schränken der englischen Regierung als eine erste Aus¬
wirkung der Vorstellungen anzusehen , die der amerikanische
Botschafter Kennedy offenbar im Aufträge des "-Weli-
judentums bei dem englischen Außenminister Lord Hali¬
fax erhoben hat .

Gleichzeitig mit dem amerikanischen Schritt haben die
ÜSA - Juden einen großen Protestseldzug gegen die eng¬
lischen Vorschläge auf der Palästina -Konferenz in allen
Städten und Staaten Nordamerikas eingeleitet. Der
jüdische Kongreß der USA . richtete ein dringendes Er¬
suchen an die Bundesregierung , unverzüglich die Führung
der Opposition ( !) gegen den englischen Plan zu überneh¬
men, um die Durchführung unter allen Umständenzu ver¬
hindern. Der Kongreß ruft das Judentum Amerikas auf,
sich nicht in ein „ Flüchtlingsvolk" verwandeln zu lasten.
Israel Goldstein, der Präsident des jüdischen National -
fvnds , erklärte : „Wir werden niemals einem .jüdischen
München' zustimmen!"



Der neue Präsident der zionistischen Organisation
Amerikas bezeichnte den Plan als das „Todesurteil
für die Juden "

, während andere jüdische Verbände
von einem schmählichen Verrat und von einer Verletzung
des britischen Vertrages mit den Vereinigten Staaten
reden , in dem vereinbart worden sei , daß in den Bestim¬
mungen des Palästina - Mandats ohne Zustimmung Nord¬
amerikas nichts geändert werden dürfe . Zahlreiche füh¬
rende USA .-Juden , darunter der kürzlich zurückgetretene
Oberbundesrichter Brandeis und der sattsam bekannte
Boykotthetzer Samuel Untermeyer , richteten Tele¬
gramme an die jüdische Abordnung in London und for¬
derten sie auf , „absolut fest zu bleiben " .

Jüdischer Bombenanschlag
In der Altstadt von Jerusalem wurde wieder

eine von jüdischer Seite gelegte Bombe gefunden , die un¬
schädlich gemacht werden konnte . Ihre rechtzeitige Ent¬
deckung verhinderte einen neuen Mordanschlag , dem sicher¬
lich zahlreiche Araber zum Opfer gefallen wären . Im Zu¬
sammenhang mit dem Bombenfund ist über das Juden¬
viertel ein Ausgehverbot verhängt worden .

In Haifa ist ein weiterer Araber den Verletzungen ,
die er bei dem jüdischen Bombenwurf erhalten hatte , er¬
legen . Die Zahl der Todesopfer ist damit auf 25 gestie¬
gen . Nach Beendigung des Ausgehverbotes wurde von
den Arabern der Generalstreik ansgerufen . Ueber -
all wurde die Arbeit stillgelegt , alle Läden und Büros ge¬
schlossen ; auch die Eisenbahn verkehrt nicht

16 Araber im Kamps gesalien
In Nordpalästina , in dem Gebiet zwischen Akko und

Sassed , kam es wieder zu einem heftigen Feuergesecht
zwischen arabischen Freischärlern und englischem Militär ,
bei dem sogar Flugzeuge zum Einsatz kamen . Sechzehn
Freischärler kamen bei der Verteidigung ihrer Heimat
ums Leben . Bei einer Suchaktion in den Bergen nord¬
östlich von Nablus wurden zwei bewaffnete Araber er¬
schossen

Eriinsmm um, verantwortlich
Abschluß der ärztlichen Untersuchung des jüdischen

Meuchelmörders .
Nach mehrmonatigen Vorarbeiten haben die von dem

französischen Untersuchungsrichter Tesniere bestellten
französischen Aerzte Dr . Genil - Perrin , Ceillier und Hetzer
die ärztliche Untersuchung des jüdischen Meuchelmörders
Herschel Grünspan abgeschlossen und ein 98 Schreibma¬
schinenseiten umfassendes Gutachten erstattet . In diesem
Gutachten kommen die Aerzte zu dem Ergebnis , daß
Grünspan in keiner Weise in einem Zustand der Störung
seiner Geistestätigkeit gehandelt hat , auch nicht unter einem
unwiderstehlichen Zwang . Auch die von der Verteidi¬
gung des Mörders aufgestellte Behauptung , daß Grün¬
span die Tat in einem Zustand von Hypnose durchgeführt
und die Beschaffung des Revolvers in einer Art von
Automatismus vorgenommen habe , findet durch das
Untersuchungsergebnis keinerlei Bestätigung . Nach Mei¬
nung der Aerzte ist auch die Aussage des Mörders , er
habe zunächst Selbstmord verüben wollen , als vollständig
unbegründet abzulehnen . Nach den ärztlichen Feststel¬
lungen verfügt Grünspan auch über die zur Erkenntnis
der Strafbarkeit erforderliche Einsicht . Er ist also in
vollem Umfange für sein mit Vorsatz und Ueberlegung
durchgeführtcs Verbrechen strafrechtlich verantwortlich .

Die ärztlichen Schlußfolgerungen sind die Ergebnisse einer
ebenso sorgfältigen wie vielseitigen Untersuchung . Die Gut¬
achter haben sich nicht damit begnügt , die Erklärungen des An¬
geschuldigten und der Zeugen im polizeilichen Vorverfahren
und sodann im Verhör durch die Untersuchungsrichter zusam -
inenzufassen , sondern haben neben einer eingehenden körper¬
lichen und psychiatrischen Untersuchung eine Reihe von Verneh¬
mungen vorgenommen . Es hat den Anschein , daß der Ange -
schnldigte den Aerzten gegenüber andere Aussagen gemacht
bat , als bei den Verhören , bei denen seine Verteidiger zu¬
gegen waren , denn seine Auslassungen enthalten zahlreiche
Widersprüche zu früheren Erklärungen . U. a . geht aus
dem Bericht der Aerzte hervor , daß der Mörder nicht unmit -
lelbar von Hannover nach Paris gekommen ist, sondern sichin der Zwischenzeit etwa sechs Wochen bei einem Verwandten
in Brüssel ausgehalten haben will . In Brüffel soll ihm auch
der Rat gegeben worden sein , die französisch -belgische Grenze
ohne Visum zu überschreiten . Ueber seinen Pariser Auf¬
enthalt hat der Mörder angegeben , daß er mit verschiedenen
lunaen Mitgliedern eines jüdischen Sportklubs , in dem auch

Die Mumm öes Mutes
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Beim nächsten Tanz stand plötzlich Schwiethardt vor
Lena . Zum zweiten Male an diesem Abend holte er sie , und
Lena folgte ihm mit klopfendem Herzen . Sie tanzte mit der
ihr eigenen natürlichen Anmut ; Schwiethardt erschien es wie
ein Schweben . Die schmale junge Gestalt in seinen Armen
berauschte ihn , und auch das Mädchen empfand beseligend
seine körperliche Nähe . Aber sie mußten sich zusammen -
nehmen , damit sie nichts von ihren Gefühlen verrieten . Wenn
auch wohl jeder mit sich selbst beschäftigt schien, so war es
doch möglich , daß beobachtende Augen auf ihnen ruhten .
Plötzlich beugte Schwiethardt sich herab zu dem Ohr des
Mädchens .

„ Lena "
, raunte er ihr zu , „ willst du mit mir nach

Hause gehen ?"

Sie hob erschrocken die Augen . „ Ich — mit dir ?"

„ Ja "
, sprach er leise und hastig weiter , „die Eltern

vollen gleich heim , und wenn ich bald darauf verschwinde ,
wird man denken , ich sei mit ihnen gegangen . Und dir
wird es in dem allgemeinen Trubel auch nicht schwer
fallen , dich etwas später fortzustehlen . Ich erwarte dich
dann an der Stelle , wo der Feldweg abzweigt . Willst du ,
Lena ?"

.
Und Lena Bormann hörte nicht auf die Stimme der

Vernunft , die sich warnend in ihr erhob : Tu ' s nicht , Lena !
Ls kann nichts Gutes daraus werden ! Alles erschien ihr
o leicht an diesem Abend , vor allem der Abstand zwischen
ich und Schwiethardt nicht mehr so groß . Dieses Fest war
daran Schuld mit seiner Fröhlichkeit und seiner schönen Ge¬
neinsamkeit , die Standesunterschieds gänzlich verwischte .

„ Wirst du kommen ?" fragte Schwiethardt drängend, als
ie , ein wenig benommen, sekundenlang schwieg .

„Ich komme ! "
sagte sie da leise , nur ihm verständlich .

Politik getrieben worben sei, ständige Verbindung unterhalten
habe .

Wettere Erhebungen
Mit diesem Gutachten ist ein wesentlicher Abschnitt der von

deni Untersuchungsrichter Tesniöre umsichtig durchgeführten
Voruntersuchung abgeschlossen . Andererseits machen
die zahlreichen Widerspruche , in die Grünspan und seine Ver¬
wandten sich verwickelt haben , noch eine Reihe von weiteren
Erhebungen notwendig . Nähere Angaben über den Zeitpunkt
des Abschlusses der Voruntersuchung und der Anberaumung
des Hauptverhandlnngstermins sind daher noch nicht mög -
lick.

Kulturachse Berlin —Tokio
Ausstellung altjapanischer Kunst in Berlin eröffnet

Zu einem großen Ereignis in den deutsch -japanischen
Kultnrbeziehungcn gestaltete sich durch die Anwesenheii
des Führers die Eröffnungsfeier der Ausstellung
„A ltjapanische Kun st", die unter der Schirmherr¬
schaft des Ministerpräsidenten Generalseldmarschall Güring
mit Unterstützung der Kaiserlich Japanischen Regierung
von der Gesellschaft für Ostasiatische Kunst und den Staat¬
lichen Museen in den Räumen des Deutschen Museums in
Berlin veranstaltet wird . Es ist die größte Ausstellung ja
panischer Kunstwerke seit mehr als 30 Jahren . Weder dir
letzte Ausstellung altjapanischer Kunst in London 1910 ,
noch die vorletzte in Paris 1900 kann an Wert und Bedeu¬
tung mit der jetzigen Berliner Schau verglichen werden ,
einmal , weil hier in Berlin die kostbarsten Schätze Japans ,
zum Teil solche aus dem persönlichen Besitz des Kaisers
von Japan , gezeigt werden , und zum anderen , weil nie¬
mals bisher eine japanische Ausstellung im Ausland eine
so herzliche Aufnahmebereitschaft gefunden hat wie die
jetzige Berliner Schau .

Wenige Minuten vor 12 Uhr fuhr der Führer vor
dem mit den Fahnen des Dritten Reiches und Japans ge¬
schmückten Ehrenhof des Pergamon - Museums
vor . Er wurde hier von Generalseldmarschall Göring ,
dem Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop .
Neichsminister Rust und dem Generaldirektor der Staat¬
lichen Museen Prof . Dr . Küm ^nel sowie den übrigen Mit¬
gliedern des Ehrenausschusses begrüßt . In Begleitung
des Führers waren erschienen Staatsminister und Chef
der Präsidialkanzlei Dr . Meißner , Reichspresseches
Dr . Dietrich , Obergruppenführer Brückner und Gruppen¬
führer Schaub . Einleitend verlas Generaldirektor Prof .
Dr . Kümmel die Begrüßungsansprache des durch plötzliche
Erkrankung am Erscheinen verhinderten Vorsitzenden der
Gesellschaft für Ostasiatische Kunst , Botschafter von Dirk -
s e n . In dieser Ansprache kam zunächst der Dank für die
Ueberlassung der Kunstwerke an das gesamte japanische
Volk zum Ausdruck . Besonderer Dank wurde dem japani¬
schen Kaiserhaus , das einige der schönsten Kunstwerke Ja
pans der Ausstellung zur Verfügung stellte , gesagt , eben ' -
der japanischen Regierung , die sich für das Zustande
kommen der Ausstellung eingesetzt hat , und schließlich deu
Sammlern , die sich solange von ihrem kostbaren Kunst¬
besitz getrennt haben

Sinn dieser Ausstellung ist, in die Seele und den Geist
dieser Kunstwerke einzudringen , ein inneres Verhältnis zu
ihnen herzustellen und damit eine neue Brücke des Ver¬
ständnisses zwischen den beiden befreundeten Völkern , dem
deutschen und dem japanischen , zu schlagen

Der kaiserlich - japanische Botschafter , Oshtma , er¬
klärte nach einem besonderen Dank an den Führer für seine
persönliche Teilnahme an der Eröffnungsfeier , daß es wohl
der sicherste Weg zum Verständnis der fremden Psyche sei ,
wenn man versuche , sie auf dem Wea über die Kunst
kennenzulernen .

Die Kunst sei ver intimste Ausdruck des Volkscharal
ters und spiegele die fremde Weltanschauung am klarsten .
Daher können Völker , welche von paralleler Weltanschau
ung beseelt sind , durch die Kunst am ehesten zusammen
geführt werden .

Zum Schluß der Eröffnungsfeier wies Reichsminister
N u st auf die gemeinsamen , Japan und Deutschland ver¬
bindenden Aufgaben hin , die sich auf Grund einer ver¬
wandten Lebensauffassung und auf dem Boden eines
gleichen Willens heroischer Lebensgestaltung ergeben .

Am Wochenende tagten in Innsbruck die Gaufachbearbei¬
ter der Fachschaft -1 (Zollbeamte ) im RDB . Außer sämtlichen
Gaufachbearbeitern aus dem ganzen Reichsgebiet waren auch
Vertreter des Reichsfinanzministeriums erschienen

aber mit einem jubelnden Unterton in der Stimme , und sie
tat damit den ersten Schritt auf dem Wege , der sie durch alle
Höhen und Tiefen menschlichen Glückes und Leides führen
sollte .

0°

Es war nicht schwer für Lena , forlzmmumen aus dem
fröhlichen Kreise . Alles sang , lachte und schwatzte durchein -
einander und keiner achtete in dem allgemeinen Trubel auf
den anderen . Man würde ihr Verschwinden nicht so bald
merken . Sie wollte sich nur vorher von ihren Eltern und auch
von Kremers verabschieden ; von ihnen mochte sie nicht so
stillschweigend fortgehen .

So flüsterte sie denn der Mutter zu , daß sie heimgehen
wolle , und sah sich dann suchend nach dem alten Kremer um .
Ah , da sah sie seine hohe , leicht vornüber geneigte Gestalt
neben Möllers Mutter , Sie näherte sich unauffällig und hörte
gerade noch deren beredte Klagen über den Unverstand der
Männer , die einfach kein Maß halten könnten .

„Das ist bloß halb so schlimm "
, tröstete Kremer . „Wenn

Dierk nicht mehr nach Hause kann , dann bleibt er eben bis
morgen hier . — Na , Lena ?"

Er wandte sich freundlich an das Mädchen , das vertraut
die Hand auf seine Schulter legte . Nun hob sie sich auf die
Zehenspitzen und flüsterte ihm ins Ohr :

„ Ich möchte jetzt nach Hause , Onkel Kremer , und wollte
dir ,Gute Nacht !' sagen und vielen Dank für den schönen
Abend .

"

„ Was , jetzt schon? Ich dachte , du würdest bis zuletzt
aushalten ."

„ Ich — ich bin müde und habe etwas Kopfschmerzen ;
vielleicht habe ich zu viel getrunken . Aber sag ' nur nichts .Onkel Kremer , ich mache mich ganz heimlich fort . Das stört
nämlich bloß , wenn eine weggeht , und dann wollen gleich
mehr nach Hause . Also — auf Wiedersehn ! Grüße die
anderen !"

„ Na , wenn du denn willst . Komm bald wieder , und
komm gut heim . Oder — halt mal , Mädel ! Wartet viel¬
leicht draußen gar der Schatz ? "

Rom begrüßt die ReichslkmenIWr««!
Herzlicher Empfang durch Minister Starace . !

Einer Einladung der Faschistischen Partei folgendes
die Reichsfrauenführerin Scholtz -Klink in Begleitung
Dr . Martha Unger , Leiterin der Hauptabteilung
und Ausland , und Erika Kirmße , Leiterin der Ha^ , «
abteilung Presse und Propaganda , in Rom eingetrG , >
Zur Begrüßung auf dem Bahnhof hatten sich Parteisch , s
tär Minister Starace , die Jnspektorinneu des faschistisch,,
Jugendverbandes ( OIT ) , Marchesa Medici , und F^
Franceschini sowie Botschafter von Mackensen mit
Mitgliedern der Deutschen Botschaft eingefunden . Ach,

'
dem waren zur Begrüßung Abteilungen des faschistische
Jugendverbandes mit Musik und Frauenformationen,, !
getreten . Die Reichsfrauenführerin wird zwei Tag , ^
Nom bleiben und anschließend die faschistischen Fra,, -. !
organisationen in Turin und Mailand besichtigen .

Frau Styoltz-Klirtt im Luirilial
Die Reichsfrauenführerin Scholtz - Klink legte am Gn

"

ves Unbekannten Soldaten einen Lorbeerkranz njch
Anschließend wurde Frau Scholtz - Klink im Quirinal
der Königin und Kaiserin empfangen , die sich lebhaft jj
sie Einrichtungen der NS .-Frauenschaft und ihrer Glics
i nnaen interessierte

Grub ves Duce au die deutjchen Frauen ;
Am Dienstagnachmittag wurde die Reichsfraiia >>

führerin , Frau Scholtz -Klink , im Palazzo Venezia v«, »
Duce in Audienz empfangen . Die Unterredung tn, b
sehr herzlichen Charakter . Der italienische Regierunasch !
ließ sich über die Reichsfrauenorganisation berichten
bat anschließend Frau Scholtz -Klink , dem Führer , t« «
deutschen Volk und im besonderen den tüchtigen deutsch ,
Frauen seinen herzlichen Gruß zu übermitteln . ,

Vor der Audienz beim Duce war Frau Scholtz - Kli, >
vom Parteisekretär . Minister Starace , im Parteih « !
empfangen worden , wo sie in der Gedächtniskapelle ß
die Gefallenen der faschistischen Revolution einen Kra, z
niederlegte . Nach der Audienz stattete sie der LaM (
gruppenleitung der Auslandsorganisation der NSDM, ,
einen Besuch ab . Am Abend gab Botschafter von Mach, >
sen zu Ehren der Reichssrauenführerin einen Empfang , ,

- — - ^

surchbrvch der „Schwarzen Flotte" !
Ende der amerikanischen Flottenmanöver ,

Die amerikanischen Flottenmanöver , die in e»
großen Seeschlacht 100 Seemeilen östlich Porto » "
gipfelten , bei der die gesamten Luftstreitkräste eingch
wurden , sind beendet worden . Obwohl das Ergebnis d, ?
Manöver streng geheimgehalten wird , verlautet doch, d! §
es der angreisenden Schwarzen Flotte gelungen sei, i
um die Karibischen Inseln , dem Panamakanal und and,
Atlantikküste gelegte Verteidigungslinie der - WM
Flotte zu durchbrechen .

Vreiraullchliige litt Weizen >
Mit Wirkung vom 1 . März in Kraft gesetzt i

Die bereits vor einigen Tagen angekündigtc ls ^
Höhung der Preisanfschläge für Weizen ist nunmehr dm
Verordnung des Reichskommissars für die Preisbildm
und des Reichsministers für Ernährung und Land !«
schuft mit Wirkung vom 1 . März 1939 in "Kraft W
worden . Wie bereits früher dargelegt worden ist. i>
diese Maßnahme dazu dienen , denjenigen Erzeugern m
Verteilern , deren Getreide aus technischen Gründen in d
nächsten Wochen noch nicht abgenommen werden kann , di
Möglichkeit späterer Ablieferung oder Einlagerung j
geben , ohne daß sie dabei Verluste erleiden . Die Permi
nung gilt nicht im Lande Oesterreich

„Srrsalle" wieder in »er Heimat
Mit 300 Stundenkilometern über den Atlantik .

Das Lufthansa -Flugboot Do . 26 „Secsalk c " traf, r
Lissabon kommend , in Travemünde ein . wo die aus M
apitän Graf Schack, Flugkapitän Blume , FunkermasW
Dielewicz und Oberflugzengfunker Wittrock bestehende I
iatzung von Vertretern der Lufthansa und der Dornier M
herzlich willkommen geheißen wurde

Wie erinnerlich , startete die Do . 26 „ Seefallc " am 14. s
»ruar in Travemünde , um die von der Reichsregierung i«
wn dem schweren Erdbeben betroffenen chilenischen Voll »'chcnkten Medikamente . Nerbandstoiie und amtlichen KeN

„ Aber was denkst du , Onkel Kremer !"
Lenas Gesicht war in Hells Glut getaucht . Kren«

lachte .
„ Nun , das wäre ja nicht so schlimm und auch nicht ver

wunderlich bei einem so schmucken Mädel , wie du eins bist
Na — nun lauf nur !"

Er gab ihr einen scherzhaften Klaps , und Lena tauH
eilig im Gewühl der Tanzenden unter . Kremers Frage hatd
sie sehr erschreckt , denn im ersten Augenblick dachte sie , « i
könnte etwas gemerkt haben , und das durfte doch nicht sei« :
Unauffällig strebte sie einer Seitentür zu und wurde erf
noch einmal durch Dierk Möller aufgehalten , der ihr is ,
schwerer Zunge versicherte , daß sie ein verteufelt hübW '
Mädchen sei. s

Aufatmend stand sie endlich draußen und lauschte M >
willkürlich zurück . Drinnen hatte man wieder ein Lied V i
gestimmt : deutlich drangen die Worte an ihr Ohr : -

„ Geh zu den Reichen , ;
Heirat '

deinesgleichen ,
'

Ist mir eben recht ,
Ist mir eben recht .

"
^

Betroffen lauschte sie. Was war das ? Eine Warnung
'

Eine Mahnung ? Ach was ! Sie warf den Kopf in den Nocke«
und ging rasch weiter . Aber sie kam nicht weit .,̂ Jen '^
stellte sich ihr mit ausgebreiteten Armen in den Weg . ^
war einer von den jungen Leuten , der hier draußen
auf sein Mädchen wartete .

„Oh , du bist es , Lena "
, sagte er nun , ebenso überrag

wie Lena . „ Willst du schon nach Hause ? "

„ Ach wo , noch lange nicht . Nur ein bißchen frische Ls i
schöpfen . Ich gehe gleich wieder hinein .

"

„So — ich meine bloß , sonst wollte ich dich wohl s
Hause bringen . Allein kannst du dach nicht gut gehen «M "
in der Nacht .

"

„ Danke , du brauchst dich wirklich nicht bemühen . U>s
ich glaube , du hast auch , andere Verpflichtungen , was ? " laO
Lena leise .

(Fortsetzung kolsli

1



. Mi- üver den Ozean nach Südamerika zu bringen. In vier
Tagesetappen führte der Flugweg den ..Seefallen*

Mi Lissabon, Bathurst in Westafrika und Natal nach Rio de
Vieira , wo die rund 600 Kilogramm schwere Ladung von

Landflugzeug der Deutschen Lufthansa übernommen
Z "

,de, aas sie über die Anden hinweg nach Santiago de Chile
>« Der genau 10 722 Kilometer lange Flugweg von Trave-
^ Me naä) der brasilianischen Hauptstadt war in 36 Stunden

h! "
Minuten reiner Flugzeit durchmessen worden, das heißt,

st! / Zo . 26 hat mit ihren vier Junkers -Schwerölmotoren eine
ly Geschwindigkeit von fast 300 Kilometern in der Stunde
s>!! Akiäsi-
kü Um 20 . Februar begann in Rio de Janeiro der Rückflug ,
düs«! diesem wurde der „Seefalke" in Recife vom Flugstütz-
hkiWÜ „Friesenland" abgeschossen und flog dann , ohne Afrika

„steuern, direkt durch nach Las Palmas . Dieser Strecken -
, M„ jtt war der längste des ganzen Fluges , denn er führte,
. i„e Land zu berühren, 4600 Kilometer weit über den Atlan-

„lso entsprechend der Entfernung England —New Uork .
' °' ä„ Las Palmas ging es weiter nach Lissabon . Am Dienstag-

Mittag startete der „ Seefalke" schließlich zur letzten Etappe
großen Fluges , der ihn über mehr als 20 000 Kilometer

zweimal über den Atlantik geführt hatte.

LeHt «»s;reIer« e» im HmLmck
Zweüvvllerer Arbeitseinsatz beabsichtigt.

^ Der R e i ch s w i r t s ch a f t s m i n i st e r hat eine
Verordnung über die Durchführung des Vierjahres -
Miies auf dem Gebiet der Handwerkswirtschaft erlassen,

„.
'
„„ auch im Handwerk eine möglichst . große Aus¬

nutzung vorhandener Leistungsreserven , ins -
,Mdere in den notorisch übersetzten Handwerkszweigeu ,

ch cherzustellen.
N Da eine Durchkämmung dieser Handwcrkszweige not -
d« U»- ig ist , sieht die Verordnung vor . daß die nicht am
4 richtigen Arbeitsplatz stehenden oder nur unvollständig ,

B ihrer Arbeitskraft in Anspruch genommenen Hand -
ch Miler für einen zweüvolleren Arbeitseinsatz
« ^ »gezogen werden .
st Zwei Gruppen von Handwerkern sind es vor allem,
« dir beim Vorhandensein der Arbeitseinsatzsähigkeil zum
)« Einsatz als Facharbeiter gelangen sollen. Die erste Gruppe
!lj Maßt alle diejenigen Handwerker , die persönlich oder
ka Meblich insbesondere den fachlichen Voraussetzungen ,
S> die zur Führung eines selbständigen Handwerksbetriebes

chorderlich sind, nicht genügen , es sei denn , daß die Auf-
,, ichterhaltung eines derartigen Betriebes volkswirtschaft -

ichnotwendig ist . Weiterhin wird die Gruppe derjenigen
Mdwerker erfaßt , bei denen ein volkswirtschaftlich ge -

. chtjerligtes Bedürfnis für die Aufrechterhaltnng ihres
" Uriebes nicht besteht.
? Die Verordnung , bei deren Durchführung staatliche

i»,d Parteidienststellen zusammenwirken , ist befristet bis
^ M 31 . Dezember 1942 .

» KurrlrMge AusbüLvng
^ der Jahrgänge 1906 und 1907

Das Oberkommandoder Wehrmachthat im Einvernehmen
Ni dem Reichsminister des Innern für die Musterung 1939
m Geburtsjahrgäuae 1906 und 1907 eine Anordüuug getroffen,
über die, bereits berichtet worden ist . Nunmehr Hai der

,. jieichs i n n '
e n m i n i st e r einen Runderlaß zu dieser An-

» üdnuirg herausgegeüen, der zufammenfassendüber das Ver-
sthreu für diese beiden Jahrgänge mitteilt, daß vom 28. Mürz

>> bis 31. Mai 1939 alle Wehrpflichtigen der Geburtssahrgänge
ir >M und 1907 gemustert werden, jedoch mit Ausnahme der -
h Mgm . - dre sich in -der erwähnten- Zeitspanne in der LkstzL-
W>>W -oder j!- - Perfügungstruppe befinden, - WehrpfliÄlige, der
MMnnten Geburtssahrgänge^ die Angehöriged ? s - Reichs -
hMbeitsdienstes sind , werden durch , diesen zur Musterung bar-
MÄellt. Die tauglichen und die bedingt tauglichen Ersatz -
Mchrinsten l der genannten Geburtsjahrgänge werden znr kurz-

,,Mistigen Ausbildung in der Wehrmacht im Herbst 1939 bzw .
gerbst 1940 herangezogen.

FmMiMeoor !
„ Woche des Landdienstes."

l Als Auftakt für die,der Werbung dienende „Woche des
iMddienstes " fand im Wiener Konzerthaussaal eine von der

WMddienstinspektion Südost des Sozialen Amtes der Reichs -
MMdführung und der Führung des Gebietes Wien der HI .
Hbiilberufene Großkundgebung statt . Obergebietsführer Annan »
imwickelte die organisatorische Arbeit im Landdienst,

"wobei
Mn vor allem aus den sozialen Gemeinschastsgedankcn verwies.» Ne er in der HI . verankert sei. Die Bekämpfung der Land-
MW könne nicht vom wirtschaftlichen und materiellen Stand -
»» Akt allein gelöst werden, sondern hier müsse die Erzie-
FWgsgrundlage der Jugend ausschlaggebendsein . Die Parole

«steiwillige vor !" bilde als Ruf den Auftakt für eine Pionier -
—Mit, bei der die Besten gerade gut genug seien . Gauleiter

MA Jury gab der Ueberzeugung Ausdruck , daß der fanatische
-Nutze der Jugend ein gedeihliches Arbeiten im Landdienst
«»bürge.

BoMrsleWiigen «imtroffen
Vierteljahresbericht der Deutschen Reichspost .

. . .. Ihr letzten Vierteljahr 1938 sind nach dem soeben ver -
IWntlichten Vicrteljahresbericht der Deutschen Rcichspost dic
i,E,ahrZloistungen in fast allen Dtenstzweigen überschritte »
iNrden . SV betrug dic Zunahme bei den Briefsendunge»l >Ä,8 Millionen Stück , bei den gewöhnlichen Paketen und nn-

»wiegelten Wertpaketen 6,9 Millionen Stück , bei den Ein
»° Auszahlungen 11,2 Millionen Stück , bei den Postscheck-
Rungen 14,3 Millionen Stück , bei den Telegrammen 0,9
Mionen Stück und bei den vermittelten Gesprächen im

Im/ / und Ferndienst 73,2 Millionen Stück . Die Zahl der
kMIcheckkonterr stieg um 15 406 auf 1 155 866. Die Zahl der
Mdfuirkempfarrgsanlagen erhöhte sich um mehr als eine

iNrllion aus rund 10 822 000. Die Gefolgschaft bestand Ende
lAernb^ aus 426 200 Beamten, Arbeitern, Angestellten und
s « Wärtern gegenüber 396 500 Ende Dezember 1937.

Chamberlain verteiM sich
„Verweigeruni , der Anerkennung wäre ein Bruch

der Tradition gewesen."
In der Unterhausaussprache über die Anerkennung

Francos durch die briiische Regierung wies Premier¬
minister Chamberlain zunächst die heftigen Anschul-
dingungen Attlees und die einzelnen Punkte des Miß¬
trauensantrages der Labour -Partei in entschiedener Form
zurück .

Dabei erklärte er u . a„ daß niemand heute wisse , wo
oie rotspamsche „Regierung " sich befinde . Der „ Präsident "
sei tatsächlich zurüügetreten . Einige der „ Minister " seien
in Frankreich , einige in Spanien , und viele von Negrins
Freunden und militärischen Beratern drängten ihn , die
Feindseligkeiten einzustellen. Es sei daher zweifelhaft , ob
man diese Regierung überhaupt als legal ansehen könne.
„ Ich sage das , weil unser Schritt angeblich ein grober
Bruch internationaler Traditionen gewesen sein soll Tat¬
sächlich würden wir uns eines solchen Bruches aber schul¬
dig machen, wenn wir uns geweigert hätten , Franco an -
zuerkennen . " (Beifall auf den Regierungsbänken .)

Chamberlain erklärte zum Schluß , daß England mit
der Anerkennung Francos kein Schulbeispiel schaffe .
19 andere Länder hätten Franco bereits anerkannt , und
Wenn England noch lange gezögert hätte , hätte es sich
schließlichallein befunden . Die Lage Frankreichs sei genau
die gleiche wie die Englands . Die Anerkennung sei ein
formaler Akt , durch den die Beziehungen zwischen England
und Naiionalspanien den Tatsachen angegliche »
werden .

24 Staaten haben Franco anerkannt
Nachdem sich die Heiden Westmächte zur Anerkennung

der Regierung Francos entschlossen haben , ist die natio¬
nalspanische Regierung nunmehr von 24 Nationen äs jure
anerkannt worden .

Es sind dies in zeitlicher Reihenfolge : Deutsch¬
land und Italien , die diesen Schritt am 18 . November
1936 taten . Es folgten dann Guatemala , San Salvador ,
Albanien , Nicaragua , der Vatikan , Japan , Mandschukno,
Ungarn , Portugal und die Tschecho -Slowakei , ferner
Irland , die Schweiz , Uruguay , Polen , Peru , die Türkei ,
Holland , Bolivien , Venezuela , Argentinien sowie Frank¬
reich und England .

Die Anerkennung Francos durch Schweden und die
übrigen Nord - Länder dürste voraussichtlich dieser
Tage erfolgen .

Der australische Ministerpräsident Lyons gab be¬
kannt , daß die australische Regierung beschlossen habe.
Franco cts jnio anzuerkennen .

Inzwischen haben auch Jugoslawien und
Litauen die Anerkennung Francos endgültig beschlos¬
sen. Die gleiche Entscheidung dürsten Lettland . Estland
und die Mitglieder des Balkanbundes treffen .

Las MUMMrMe «! Azma;
In seinem Rücktrittsschreiben sagt Azana , der ver¬

antwortliche Leiter der militärischen Operationen habe ihn
in Gegenwart des Ministerpräsidenten am 27 . 2 . wissen
lassen, daß der Krieg unweigerlich für Rotspanieu ver¬
lören sei - Noch bevor die rotspanische Regierung als Folge
der Niederlage seine Abreise aus Spanien empfohlen nnd
organisiert habe, habe er . , .seine Pflicht erfüllt "

, indem er
der Regierung in der. Person ihres Chefs den sofortigen
Abschluß eines Friedens unter menschliche » Bedingungen
nahegelegt und vorgeschtagen habe, um den Verteidigern
des rotspanischen Regimes und dem ganzen Laude neue
nutzlose Opfer zu ersparen .

Persönlich habe er in diesem Sinne gearbeitet , soweit
seine „ beschränkten Aktionsmittel " es ihm gestattet Hütten
Er habe aber nichts Positives erreicht.

Salbungsvoll legt dann Azana dar , „daß die Vor¬
bedingungen für die Weiterführung seines Amtes nicht
mehr gegeben seien"

, wobei er auch die Anerkennung der
Franco -Regierung durch Frankreich und England erwähnt

Schützengräbenw Tmis
Immer neue Truppen - und Materialtransporte .
Militärische Vorgänge in und um Tunis erregen da :

besondere Interesse der römischen Presse, die unter großer
Aufmachung von einem „ Tunis im Kriegszustand " spricht
und vor allem die unaufhörlichen Truppen - und Muni
tionstransporte durch Tunis hervorhebt .

Seit Tagen , so stellt der Vertreter des „ Messaggero "
kn Tunis fest , begegne man nur noch Truppen - und
Krregsmaterialtransporten . Aus Tunis selbst sei das
Militär fast völlig verschwunden und nach Süden zur
libyschen Grenze abtransportierl worden . Jede Nacht
träfen mehrere mit Kriegsmaterial , Zugtieren und Vor¬
räten beladene Dampfer im Hafen ein , durchführen
Truppen - und Kriegsmaterialzüge ans Algier den Bahn -
wf , während die Stadt in aller Eile in den Verteidi¬
gungszustand versetzt werde . Neue Luftabwehrgeschütze
würden im Hafen ausgestellt. Die Elsenbahnbrücken und
Benzintanks ständen unter militäriickier Bewacinnia .
Schützengräben würden ausgehoben und Lustschutz¬
zufluchtstätten eingerichtet . Die Folge dieser überstürzten
Maßnahmen sei eine allgemeine Panikstimmung der
Bevölkerung und eine schwere Störung des Handels und
der Industrie . Die Hauptstadt von Tunis gleiche, wie der
Vertreter des „Popolo di Roma " berichtet, einem großen
militärischen Zentrum in Kriegszeiten . Dampfer und
Züge brächten immer neue Truppen und ungezähltes
Kriegsmaterial . Das italienische Eisenbahnpersonal sei
durch naturalisierte Juden und auch einige Franzosen
ersetzt worden . Die Spekulation der Inden sei bereits in
voller Blüte .

Flottenmanöver vor Gibraltar
Die Absicht der Demonstration unverkennbar .

In Gibraltar lief, aus Malta kommend, die ge¬
samte britische Mittelmeerflotte unter dem
Kommando von Admiral Sir Dudleh Pound ein , ins¬
gesamt drei Schlachtschiffe, fünf Kreuzer , ein Flugzeug¬
träger , 34 Zerstörer , drei U-Boote und ein Depotschiss.
Die Mittelmeerflotte hat zusammen mit der gesam¬
ten Heimatflotte gemeinsame Hebungen ausgenom¬
men , die sich aus mehrere Tage hinziehen werden .

Das Ziel der Flottenübungen soll die Erprobung der
Verteidigungsstärke Gibraltars sein. Die Politiker in
Burgos fragen sich jedoch , ob es Zufall oder Absicht ist ,
daß England unmittelbar nach der Anerkennung Francos
eine große Demonstration vor Gibraltar veranstaltet

Arbeitstagung der Reichsstudentenführungin Stuttgart .
In Stuttgart fand während dieser Tage eine Arbeits¬

tagung der Mitglieder der Reichsstudentenführungund aller
Gaustüdentenführer unter Leitung des Reichsstudentenführers
Dr. Scheel statt . Die Tagung befaßte sich in Referaten und
eingehender Aussprache der Verantwortlichen Amtsträger mit
allen Fragen , die zur Zeit im Brennpunkt d»-? studentischen
Lebens stehen
Tschechische Aerzte fordern aumerus clausus für Juden .

Bei einer Versammlung der jungen tschechischen Aerzte
m Prag wurde die Forderung gestellt , an der tschechischen
medizinischen Fakultät den iwinsrus clausus für Juden ein -
zufiihren
Der bulgarische König in Belgrad

König Boris von Bulgarien weilte am DienStag als Gast
des Prinzregenten Paul in Belgard
Libyenreise Marschall Badoglios beendet

Marschall Badoglio, der in der letzten Woche eine Reihe
von Garnisonen in Libyen inspiziert hat, ist jetzt wieder nach
Rom zurückgekehrt . >

Zynische Frechheit eine; Me»
„Ich dachte , ich würde nicht geschnappt ."

Das Hamburger Landgerichtverurteilte den 38 Jahre alten
Nolljuden Oswald Israel Behrens zu 13 Jahren Zuchthaus
wegen zweierFälle der Vornahme unzüchtiger Handlungen zwi¬
schen Lehrer und minderjährigen Schülern und in fünf Fällen
wegen Rassenschande . Außerdem wurde ihm die Berufsaus¬
übung auf fünf Jahre untersagt. Der Jude Behrens war bei
einem Hamburger Konservatorium als Lehrer tätig und leitete,
auch einen Frauenchor. Er verging sich an minderjährigeik
Schülerinnen, die teilweise erst 14 Jahre alt waren. 1925 bis
1933 war Behrens mit einer deutschblütigenFrau verheiratet
gewesen , aber auch nach der Scheidung kam es noch einmal
zu intimen Beziehungen, die nunmehr Rassenschande darstell¬
ten. Mit welcher Frechheit dieser Jude verging, ergibt sich
aus einer Aeußerung, als ihm Vorhalte gemacht wurden, ob
ihm nicht Bedenken gekommen seien über seine frivole Miß¬
achtung der Nürnberger Gesetze : „ Ich dachte , daß ich nicht ge¬
schnappt werden würde" .

Freie Wahl
Die Zukunftssicherung des Handwerkers .

In dem am 1 . Januar l939 in Kraft getretenen Ge¬
setz über die Altersversorgung des Deutschen Hand¬
werks wird bestimmt, daß jeder selbständige Handwerker
die Pflicht hat , sich der Ängestelltenversiche -
r u n g anzuschließen. Das Gesetz betont aber - ausdrück¬
lich , daß dadurch die gewerbliche Selbständigkeit des Hand¬
werkers ist keiner Weise berührt werde . Um den Bedürf¬
nissen des einzelnen Handwerkers weitestgehend Rechnung
zu tragen , hat der Gesetzgeber ausdrücklich bestimmt, daß
Handwerker , die mit einer öffentlichen oder privaten Le¬
bensversicherungsunternehmung für sich und ihre Hinter¬
bliebenen einen Versicherungsvertrag für den Fall des
Todes und des Erlebens des 65 . oder eines niedrigeren
Lebensjahres abschließen, je nach der Höhe der Lebens¬
versicherung entweder die Versicherungssreiheit geltend
machen oder die Befreiung von der halben Beitragslei¬
stung (Halbversicherung ) beantragen können. Liegt also
ein Lebensversicherungsschein in der gesetzlich vorgeschrie¬
benen Höhe — mindestens 5060 RM . bei Vollbefreiung
und 2500 NM . bei Halbbefreiung — vor , so ist der Hand¬
werker von weiteren Pflichtbeiträgen an die Angestellten¬
versicherung befreit .

Unklarheiten , die über die Gestaltung der Altersver¬
sorgung des Handwerkers nach der Verkündung des Ge¬
setzes entstanden sind, fanden ihre Aufklärung durch Er¬
klärungen des Reichsstandes des Deutschen Handwerks , ln
denen ausgeführt wurde , daß „es unzulässig sei , grund¬
sätzlich die Lebensversicherung oder die Angestelltenver-
sicherung als vorzugsweise für die Altersversorgung der
Handwerker geeignet zu empfehlen. Es müsse vielmehr
dem Handwerker überlassen bleiben , zu entscheiden, welchen
Weg der Vorsorgnng — unter Berücksichtigung seiner Ver¬
hältnisse und Bedürfnisse — er wählen wolle. Ein bestimm¬
tes Versicherungsunternehmen dürfe nicht empfohlen
werden .

"
Ebenso hat der Werberat der Deutschen Wirtschaft sich

dahingehend geäußert , daß eine irgendwie geartete Be¬
vorzugung bestimmter berufsständiger Versicherungsunter -
nehmnngen nicht beabsichtigt ist . Es sind demnach alle in
Deutschland bestehenden Lebensversicherungsgesellschaften
für die Aufnahme von Lebensverstcherungsanträgen zuge¬
lassen, so daß jeder Handwerker auf Grund seiner persön¬
lichen Erfahrungen frei entscheiden kann. Wichtig ist noch
zu wissen, daß die Alterssicherung durch Lebensversicherung
zeitlich begrenzt ist ; denn der Lebensvcrsichernngsvertrag
muß vor dem 1 . Juli - l939 abgeschlossen sein. Sofern
Hatbversicherung erstrebt wird , muß außerdem der Antr " -'
auf Befreiung vor dem t . Oktober 1939 gestellt sein.

Mw--'

kartoffolkrümolkuckon
leig ZOOß Meizeiimelil.

1 päckäien Oe. Oetker ..kackm".
125 g gekackteKartoffeln (gutausgcküklk),
5O 8 Haferflocken.
150 8 Mucker.

1 päckcken Oc. Oetker Vanillinzucker.
1 släsckcken Or. Oetker stum - 6coma.
1 kl.^ ?5 8 Kutter (Margarine ),

süllung : 260 8 Marmelade oder 5OO8 ßpfel.

Mekl und »üacktn" werden gemisckt. in eine 5cküssel gesiebt und mit geriebenen Kartoffeln und

Hafecflockenvermengt. In die Mitte wird eine Oertiefung eingedrückt, Mucker, öewürze und ti werden

bineingegeben und zu einem dicken 6cei oecrubrt. Man gibt die zerlassene und abgeküblte butter binzu

und zerbcöselt den leig mit den Händen zu kleinen Krümeln. Oie Hälfte davon füllt man in eine gefettete

Springform, gibt Marmelade oder gesckälte. geraspelte Opfel darauf und den Heft der Krümel darüber ,

backzeit : 52 -45 Minuten bei guter Mittelbitze. Sitte ausscknoiden !



Rückblick auf die Berdunkelungsübung
Drei Tage , oder richtiger gesagt , Nächte, der Ver¬

dunkelung liegen hinter uns . Es wurde den Einwohnern
von dieser Uebung vorher noch einmal Mitteilung gemacht,
spätere Verdunkelungsübungen können nun ohne vorherige
Bekanntgabe einsetzen . Am Mittwoch mittag eilten die
Melder des Reichsluftschutzbundes mit dem Dienstbesehl
an die Blockwarte los und kurze Zeit später wurden die
Einwohner durch die Blockwarte von der Durchführung
der Verdunkelung in Kenntnis gesetzt . Punkt 18 Uhr
vernahm man drei kräftige lange Heultöne der Sirene
der Rütgerswerke . Verdunkelung ! ! Es sei gleich im
voraus gesagt , im allgemeinen kam die Einwohnerschaft
der polizeilichen Anordnung zur Abdunkelung sofort
willig und verständnisvoll nach und nach einem einmaligen
Rundgange durch die Stadt konnte man feststellen, daß
im Ganzen betrachtet , die Abdunkelung genügend war .
Sie muß also noch besser werden ! Es ließ sich feststellen,
daß viele Einwohner dazu übergegangen waren , sich
dauerhafte Abdunkelungseinrichtungen herzustellen . Und
das ist das einzig Richtige . Das ganz notdürftige Ver¬
hängen der Lampen oder Fenster mit schnell zusammen -
gesuchten Tüchern , Lappen oder Papierfetzen macht viel
Unannehmlichkeiten und Arbeit und ist sogar unter Um¬
ständen mit Gefahr verbunden . Unbegreiflich erscheint
es geradezu , daß eine größere Anzahl von Einwohnern
sich um die Abdunkelung durch Ausschalten des Lichtes
herumdrückts . Das ist keine Abdunkelung , sondern etwas
ganz anderes ! Der Einwand : „ Bei meinen Fenstern
geht es nicht"

, oder so ähnlich , ist vollkommen sinnlos ;
wo der Wille ist, ist auch ein Weg ! Und nun zu den
Geschäftsleuten . Durch das kaufende Publikum wird die
Ladentür dauernd geöffnet und geschloffen. Ist die Laden¬
beleuchtung nicht richtig abgedunkelt , so fällt bei jedes¬
maligem Oeffnen der Tür der Helle Schein auf die Straße
und das ist natürlich verkehrt . Eine ganze Anzahl solcher
Luftschutzsünder mußte durch die Polizeistreifen erst belehrt
werden . Warum überzeugt sich nicht jeder Einwohner
selbst von der Wirksamkeit seiner Verdunkelungseinrichtung ,dann würde er sich gewiß keiner Rüge mehr aussetzen.
Zum Schlüße noch etwas Grundsätzliches :
» 1 . Jede Verdunkelungsübung ist einePolizeianordnung

und nicht etwa ein Privatvergnügen des RLB . Es ist
also gesetzliche Pflicht , pünktlich und sorgfältig , d . h . vor¬
schriftsmäßig abzudunkeln .

2 . Die Amtsträger des RLB . (es handelt sich auch
vielfach um Frauen ) , die neben der SA . und dem NSKK .
für die Durchführung der Verdunkelungsübung eingesetzt
sind , tun ihren verantwortungsvollen Dienst ehrenamtlich ,
sie stellen ihre Zeit und ihre Arbeitskraft für die Allgemein¬
heit zur Verfügung ; infolgedessen haben sie das selbst¬
verständliche Recht, in Ausübung ihres Dienstes nicht als
die Einwohner belästigende oder gar schikanierende
Personen , sondern als Helfer bei der Landesverteidigung ,die im Ernstfälle Polizeigewalt haben , betrachtet und
behandelt zu werden .

Aus Rah und Kern
Elsfleth , den 2 . März 1989

Tag « - . Zeiger
E - Aufgang : 7 Uhr 16Min . T -Hntergang : 6 Uhr 04Min

Hochwasser :
11 .05 Uhr Vorm . — 23 . 39 Uhr Nachm .

3 . März : 12 .30 Uhr Vorm . — 12 .54 Uhr Nachm.
* Alle Berufe sammeln für das WHW .

Am 4 . und 5 . März werden wir in den Straßen unserer
Städte und Ortschaften wiederum die roten Sammelbüchsen
des WHW . klappern hören . Diesmal stellen sich die
Beamten , Handwerker und die Amtsträger des Reichs¬
luftschutzbundes in den Dienst des Winterhilfswerkes .
28,5 Millionen Abzeichen gelangen zum Verkauf , und
zwar sind es farbenprächtige und künstlerisch wertvolle
Porzellanfiguren , die Angehörige werktätiger Berufe in
ihrer Berufskleidung darstellen . Die Arbeiter ostmärkifcher
und sudetendeutscher Porzellanfabriken bewältigen zum
ersten Mal gemeinsam mit ihren Arbeitskameraden im
Altreich die Riesenarbeit , die zur Herstellung der Figuren
nötig ist . Sie haben dadurchauf Wochen hinaus Beschäftigung .
Alle , die die Abzeichen des schaffendenVolkes am kommenden
Sonnabend und Sonntag tragen , bezeugen damit ihren
Opfersinn und ihre Einsatzbereitschaft für diejenigen , die
noch unserer Hilfe bedürfen .

* In der Braker Turnhalle wurden Sonntag vormittagdie Vereinsmannschaftswettkämpfe der
Turnerinnen aus dem Unterkreise Wesermarsch aus¬
getragen . Die Unterkreisfrauenturnwartin hieß alle Teil¬
nehmerinnen herzlich willkommen . Dann begannen die
Wettkämpfe . Gewertet wurde immer die Leistung und
Ausführung der ganzen Mannschaft . Die Mannschafts¬
leistung soll sich vor allem darin ausprägen , daß die
gestellten Uebungsaufgaben in einer Bewegung ent¬
sprechenden zeitlichen Folge von 'der ganzen Mannschaft
unmittelbar hintereinander durchgeführt werden . Der
Elsflether Turnerbund konnte sich mit seinen
tadellosen Leistungen an die Spitze setzen und siegte mit
102 Punkten .

* Am Sonntagvormittag fand im Zentraltheater in
Brake die feierliche Freisprechung von
116 Junghandwerkern der Wesermarsch durch die Deutsche
Arbettsfrontund dieKreishandwerkerschaftstatt . Die jungen
Handwerksgesellen , die soeben ihre Lehrzeit beendet und
in der Gesellenprüfung den Beweis ihres Könnens erbracht
haben , verteilen sich auf die einzelnen Berufe wie folgt :
9 Bauhandwerker , 21 Bäcker, 1 Böttcher , 4 Bootsbauer ,4 Fleischer, 4 Friseure , 1 Herrenschneider . 5 Klempner ,3 Mechaniken , 6 Maler , 4 Müller . 9 Schlosser, 15 Schmiede ,1 Schuhmacher , 2 Sattler und Tapezierer , 8 Tischler,1 Wagenbauer , 18 Zimmerer . Die Ausstellung der
Gesellenstücke und der Arbeiten aus den Berufsschulen
wurdeamSonntagmorgen im „ PoggenburgerHof " eröffnet.* Gemeindegetränke st euer nicht mehrmit der Gemeindebier st euer verkoppelt .

»

Zur 5. Reichsstraßensammlung
am 4 . und 5 . März werden von Beamten , Handwerkernund Reichsluftschutzbund 20 Porzellanabzeichen verkauft ,die die einzelnen Berufe darstellen . Weltbild ( M)

In § 2 derDurchführungsbestimmungen über dieGemeinde -
biersteuer , Gemeindegelränkesteuer und Bürgersteuer vom
4 . September 1930 war bestimmt worden , daß die Er¬
hebung der Gemeindegetränkesteuer nur zulässig ist , wenn
auch die Gemeindebiersteuer nach K 2 der Verordnung
vom 26 . Juli 1930 erhoben wird . Der Reichsminister
des Innern weist nun in einem Runderlaß vom 15 . Febr .
d . I . darauf hin , daß die Vorschriften , die eine Verkoppelung
zwischen Gemeindegetränkesteuer und Gemeindebiersteuer
enthalten , gegenstandslos geworden seien. Die Gemeinden
seien also berechtigt , die Gemeindegetränkesteuer auch nach
Wegfall der Gemeindebiersteuer weiter zu xrheben oder
neu einzuführen .

* 11 . 9MillionenRundfunkteilnehmer
in Großdeutschland . Die Gesamtzahl der Rund¬
funkteilnehmer betrug in Großdeutschland (ohne sudeten-
deutfche Gebiete ) am 1 . Februar 1939 11 902 297 ( Altreich
11 194 966 , Land Oesterreich 707 332 ) . Von der Ge¬
bührenzahlung waren befreit : im Altreich 712 708 , im
Lande Oesterreich 26 991 , zusammen 739 699 Empfangs¬
anlagen .

* Muttertag am 21 . Mai . Der Muttertag
findet nach einer im Vorjahr getroffenen Regelung am
dritten Sonntag des Monats Mai statt ; er fällt in diesem
Jahr auf den 21 . Mai .

* Brake . Auf einer Tagung aller Brandmeister
aus dem Landkreis Wesermarsch , zu der auch der Vertreter
des Landrats . Regierungsassessor Lindemann , erschienen
war , gab der Kreisfeuerwehrführer Meyer bekannt , daß
im Kreise Wesermarsch fast 800 Feuerwehrmänner fehlten ,
um den Sollbestand von 2000 erreicht zu haben . Während
in Süddeutschland auf je 18 Einwohner ein Feuerwehrmann
komme, stände in derWesermarsch erst auf je 135 Einwohner
ein Feuerwehrmann zur Verfügung . Mit allen Mitteln
soll mit Hilfe der Partei versucht werden , diesen Fehlbestand
in der Wesermarsch aufzuholen .

* Delmenhorst . Der beim Landeselektrizitätsverband.
Betriebsabteilung Delmenhorst , beschäftigte Monteur Heinz
Tappe verunglückte am Sonntag mittag in Ausübung
seines Berufes tödlich . Der Verunglückte war damit
beschäftigt, im Transformatorenhaus der Firma Abeking
und Rasmussen in Lemwerder einen neuen Anschluß her¬
zustellen . Bei Beendigung der Arbeiten schickte er einen
seiner beiden Gehilfen zur Schaltstation , um den Strom
wieder einschalten zu lassen . Inzwischen hatte er noch
einen kleinen Fehler entdeckt und , um diesen beseitigen
zu können , schickte er den zweiten Gehilfen dem ersten
nach, damit dieser noch mit der Stromeinschaltung warten
sollte. Der zweite holte jedoch den ersten Gehilfen nicht
mehr ein . Der Strom wurde eingeschaltet und Monteur
Tappe von dem,20 000 Volt betragenden Strom tödlich
getroffen . Der auf so tragische Weise ums Leben Gekommene
hinterläßt Frau und zwei Kinder . Er erfreute sich ob
seines guten fachmännischen Wissens sowohl bei der
Betriebsabteilung wie auch bei der hiesigen Einwohner¬
schaft größter Beliebtheit .

* Nordhorn . Am Grenzübergang Frensdorferhaar-
Dorf bei Nordhorn wurde ein in der holländischen Grenz¬
gemeinde Denekarnp beheimateter und in der Nordhorner
Textilindustrie tätiger Mann von deutschen Zollbeamten
abgefaßt , als er im Begriff war , einen größeren Geld¬
betrag ins Ausland zu schaffen. Auf die übliche Frage
des Beamten nach dem mitgeführten Geldbetrag zeigte er
eine Silbermark . Die Beamten , die dem Manne nicht
recht trauten , führten eine Leibesvisitation durch und
förderten dabei nicht weniger als acht Fünszigmarkscheine
zu Tage , die selbstverständlich sofort dem Reich verfielen.
Der Mann wurde festgenommen und ins Gefängnis
überführt .

* Winsen (Luhe ) . Im Frühjahr 1931 wurden bei
Winsen an der Luhe eine Anzahl Kiebitze beringt . Einer
dieser beringten Vögel wurde nach einer jetzt vorliegenden
Meldung Ende Dezember 1938 in Südfrankreich etwa
1800 Kilometer Luftlinie vom Ueringort entfernt erbeutet .
Der Ring wurde der Vogelwarte Rossitten eingeschickt .

* Gronau . Im Betriebe der Hanfverwertung
GmbH , war der Arbeiter Josef Flächner damit beschäftigt,die in einem Turm angesammelten Abfälle von Hanf zu
entfernen . Mit Hilfe einer Leiter erstieg Flächner den etwa
lOMeter hohen Turm , um mit einer Stange die Hansabfälle
abzustoßen , die sich im Turm festgesetzt hatten . Dabei

hat er anscheinend das Uebergewicht bekommen und -
in den Turm gestürzt . Als man nach einiger Zesff
Fehlen bemerkte, fand man ihn erstickt zwischen denh,
abfällen unten im Turm . Wiederbelebungsversuche
ohne Erfolg .

* Fallingbostel . Im November vorigen
waren in Cordingen in einer Nacht kurz hinterein^
drei Brände ausgebrochen . Während der Schützen ^,
in einer Gastwirtschaft sein Wintervergnügen oHbemerkten Teilnehmer , daß es in einem Taubenschlagff
Wirtshaus brenne . Alle Festteilnehmer eilten hinzu
daß kein größerer Schaden entstand . Noch während
Löscharbeiten stand plötzlich in einer Entfernung von u
Metern eine mit beträchtlichen Erntevorräten und ,
landwirtschaftlichen Maschinen angefüllte Scheune in W
Flammen und brannte völlig nieder . Und zum drill
Mal kam es in dem Dorf zu einem Feuer . Wieder ^der Brand mit rasender Geschwindigkeit um sich , tz
Scheune brannte völlig nieder , man mußte sich du«
beschränken, die Nachbargebäude zu sichern. Alle Umslij,
wiesen auf Brandstiftung hin , zumal man auch in L
Taubenschlag 14 Tauben mit abgerissenen Köpfen aussM
Den Spezialbeamten der hannoverschen BrandermittlW
stelle gelang es nun , den Täter , einen Mann aus Ä
schlesien , der in Cordingen Arbeit gefunden hatte,
überführen und festzunehmen . Er hatte das Tanzvergnili
des Schützenfestes besuchen wollen , muße aber Mi
gewiesen werden , da er stark betrunken war . Best
polizeilichen Vernehmung gab der Brandstifter an , «
Verärgerung über die Zurückweisung die Brände anzi !
zu haben , damit die anderen auch nicht tanzen konol ,

* Soltatt . Die 19jährige Hausgehilfin Anni Hi,
von hier , die in einem Offiziershaushalt in Stellung n>
wurde seit einigen Tagen vermißt . Da man ein V
brechen vermutete , wurden 80 Mann von der Wehrki ,
Remonteschule zu einer Suche eingesetzt. Man fand !
Mädchen erdrosselt in einem Gebüsch am Wege »
Oeningen mit zerrissenen Kleidern und einem Mm
zugedeckt. Als Täter kommt der Zimmergeselle :
Fintel aus Dorfmark in Frage , der ebenfalls in Soll
in Arbeit stand und mit dem die Hinze ein Verhall ,
halte , das von ihrer Seite gelöst worden war . Trohd
ging sie kürzlich nochmals mit ihm aus . von Finl
der immer sehr eifersüchtig war , deckte nach der Tal !
Leiche mit seinem Mantel zu , ging dann zu seiner AM
stätte , um sein Rad zu holen und ist seitdem verschwund ,
Er soll das Mädchen schon früher mit dem Tode bedn
haben . — Jetzt hat sich der seit dem Morde an sei«
19jährigen Braut Anni Hinze aus Soltau flist
gewordene Zimmergeselle von Fintel in Dorfmark I
Gendarmerie gestellt . Er wurde in das Soltauer Gerich
gesängnis eingeliefert . Bei seiner Vernehmung geft
der Mörder die Tat ein , verwickelte sich aber mehr!,
in Widersprüche . Das Motiv der Tat dürfte in Eifers«
zu suchen sein. Es besteht auch die Vermutung , daßm
ein Sittlichkeitsverbrechen an dem unglücklichen MW ,
begangen worden ist.

Aus der NSDAP .
N S .- F r a u e n s ch a f t — D e u ts ch e s Fr am

werk — Jugendgruppcn . Der nächste Heimab«
ist am Freitag , dem 3 . März , 20 .30 Uhr , im FrauensW
zimmer . Es wird weiter gehandarbeitet und gebasli

Die Ortsjugendgruppenfühw
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